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Unternehmen aus den Schwellenlän-

dern wurden bis dato vor allem mit 

„Low Cost“ verbunden. Doch mittlerwei-

le hat sich eine Reihe von Unterneh-

men aufgestellt, die ihre hochwertigen 

Produkte auf den Weltmarkt bringen 

wollen. Der chinesische Haushalts-

gerätehersteller Haier, der indische 

IT-Dienstleister Infosys und der me-

xikanische Zementhersteller Cemex 

sind nur einige der Unternehmen, die 

zunehmend mobil werden und Her-

ausforderungen in anderen Ländern 

suchen.

„New Global Challengers“

Die Boston Consulting Group 

(BCG) hat eine Liste der „100 New 

Global Challengers“ erstellt – mit 

Unternehmen, die aus Ländern wie 

China, Indien, Brasilien und Mexiko 

kommen und für europäische Firmen 

sowohl Bedrohung als auch Chance 

darstellen. Aus mehr als 3.000 Unter-

nehmen wurden 100 ausgewählt, die 

großteils einen Mindestumsatz von 

einer Mrd. US-Dollar (791 Mio. Euro) 

erzielen, davon mindestens zehn Pro-

zent im Ausland. Die neuen Konkur-

renten agieren in fast allen Industrie-

zweigen, besonders aktiv sind sie in 

den Branchen Automobil, Maschi-

nenbau, Konsumgüterelektronik und 

Energie beziehungsweise Rohstoffe. 

„Was all diese Unternehmen gemein-

sam haben, ist die Produktion höher-

wertiger Güter am unteren Preis-

punkt“, fasst Antonella Mei-Pochtler, 

Geschäftsführerin von BCG, zusam-

men. Die se Firmen haben durch-

wegs eigene, starke Forschungs- und 

Entwicklungsabteilungen und stehen 

damit in immer stärkerer Konkurrenz 

zu europäischen und US-Unterneh-

men. Im Jahr 2004 haben die von BCG 

erhobenen 100 Internationalisierungs-

pioniere aus Niedrigkostenlän-

dern 110 Mrd. US-Dollar investiert, 

davon neun Mrd. US-Dollar in die For-

schung.

Weltweit haben sich in den 

Emerging Markets regionale Kompe-

tenz-Cluster herausgebildet. In Me-

xiko ist die Getränkeindustrie, in der 

Türkei die Haushaltsgeräteproduk-

tion besonders stark. In Indien gibt 

es mehrere Konzerne aus der Auto-

zulieferindustrie, IT-Services und 

Pharmaceuticals. Russland verfügt 

über starke Metall- und Rohstoff-

abbauunternehmen, während in Chi-

na große Autozulieferer, Haushalts-

gerätehersteller und Produzenten von 

IT-Equipment zu Hause sind. 

Die 100 Internationalisierungspio-

niere sind von 2000 bis 2004 durch-

schnittlich um 24 Prozent gewachsen 

und erzielen 28 Prozent ihres Um-

satzes im Ausland. Zusammen setzten 

sie im Jahr 2004 rund 715 Mrd. US-

Dollar um. BCG-Schätzungen zufolge 

werden diese Unternehmen im Jahr 

2010 etwa 40 Prozent ihres Umsatzes 

im Ausland erzielen. Die Aktienrendite 

von Jänner 2000 bis zum Ende des ers-

ten Quartals 2006 betrug 150 Prozent, 

während die Rendite der von Standard & 

Poor‘s analysierten Unternehmen (S&P 

500-Index) im selben Zeitraum bei minus 

sieben Prozent lag. „Die Globalisierung 

gewinnt eine neue Dimension. Europä-

ische Unternehmen sehen sich verstärkt 

im eigenen Land mit neuen Wettbewer-

bern aus Niedrigkostenländern konfron-

tiert“, sagt Antonella Mei-Pochtler.

Fortsetzung auf Seite 14

Mobile Streber
„Erfolgshungrig, innovativ, unterschätzt“ – das sind die Top 100 der aufstrebenden Firmen aus Schwellenländern.
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